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Reichsminister Dr . Göbbels zum 27 ., 28 . und 29 . März .

An das deutsche Volk !
Seit Beginn des Wahlkampfes hat sich die Wucht dieser

Massenkampagne von Tag zu Tag gesteigert. In überströ¬
mender Begeisterung hat dabei die ganze Nation ein freu¬
diges und tiefinneres Bekenntnis zum Führer und zu seiner
Besreiungstat vom 7. März abgelegt. Die beiden letz¬
ten Tage vor der Wahl sollen nun dieses Bekennt¬
nis noch einmal in einem gewaltigen Ausdruck vor dem
eigenen Volke und vor der ganzen Welt erhärten .

Am Freitag , den 27 . März um 16 Ahr
wird der Führer von den Krnppwerken in
Essen ans zu allen deutsche « Arbeitern
und Soldaten sprechen . Um 15.45 Uhr ertönt
über alle Sender das Kommando : HeißtFlagge !"

Aus dieses Kommando werden in ganz Deutschland aus
allen öffentlichen Gebäuden , Betrieben und Privathäu -
sern die Fahnen gehißt. Kein Gebäude, kein Betrieb , kein
Hans » keine Wohnung , von denen von dieser Stunde an
bis zum Wählende nicht die Fahnen des neuen Deutsch¬
lands wehen!

Um punkt 1K Uhr werden die Sirenen der Kruppwerke
eine Minute lang den Beginn des großen Friedensappells
des Führers ankündigen . I » ihren gellenden Ton aus Essen
stimmen in ganz Deutschland von Fabriken , Schiffen
und Lokomotiven alle Sirenen mit ein . Da¬
mit wird für die ganze Nation , für Privatleute , Fahrzeuge ,
mit Ausnahme von in Bewegung befindlichen Zügen und
Flugzeugen ,

eine Minute Verkehrspause und
allgemeine Stille

angeordnet . Die Nation hält während dieser Minute innere
Einkehr und bringt damit in der demonstrativsten Weise
vor der ganzen Welt ihre Entschlossenheit zum
Ausdruck , sichhinterden Führer , sein eFrie -
denspolitik » seine Politik der Ehre und
Gleichberechtigt » ngwieeinMann zu st eilen .
Diese Minute Verkehrsstille soll jeden deutschen Mann und
jede deutsche Frau noch einmal daran gemahnen , daß sie
sich dieser Zeit würdig erweisen und ihre nationale Pflicht
erfüllen müssen .
l Der Führer als erster Arbeiter und Soldat des deut¬
schen Volkes wird ssdann aus der Waffenschmiede des
Deutschen Reiches, ans den Kruppwerkstätten in
Cssen , vor der gesamten deutschen Arbeiterschaft und allen
deutschen Soldaten sein Bekenntnis zum Frie¬
den wie zur Ehre und Gleichberechtigung
der deutschen Nation oblegen .

Diese Kundgebung wird in allen Betrieben und Kaser¬
nen im Gemeinschaftssmpfang ausgenommen. Läden
lassen während der Zeit von 1k bis etwa 17 Uhr Ber -
kausspause eintreten , um ihren Angestellten und dem Pu¬
blikum Gelegenheit zu gebe », die Rede des Führers zu
hören.

Am Samstag , den 28 . März
begeht das ganze deutsche Volk in feierlicher Weise den

„Deutschen VsldstU für Ehre,
it

lenappelt aufrütteln . Von 18.30 Uhr ab füllen
sich die Straßen der Städte und Dörfer mit den Millionen¬
massen des Volkes , die ihren Sammelstätten zuströmen, um
den Führer das letztem al vor der Wahl zu
hören . 18 .45 Uhr stehen die gesamten Kolonnen bereit .
An allen Sammelstätten und in den Versammlungen
herrscht feierliche Ruhe .

Die Glocken des Kölner Domes läuten um 19.58 Uhr
mit ehernem Munds den

„Friedensappell des Führers "
ein, der um 28 Uhr von den Messehallen in Köln pünktlich
beginnt . Am Ende dieses Appells des ganzen Volkes wird
von den Kölner Messehallen das Altniederländische
Dankgebet angrstimmr . Mit den Klängen dieses Liedes,das von Köln aus über alle Sender bis in das letzte Dorf
übertragen wird , mischt sich der Gesang des ganzen Volkes.
Alle deutschen Volksgenossen im gesamten Reich stimmen
stehend in diesen Gesang ein. Der Schlußakkord

„Herr mach uns frei ! "
soll von 87 Millionen gesungen, über ganz Deutschland hin¬
wegbrausen. In diesen Gesang fallen von seinem Anfangan die Glocken ein und läuten eine Viertel¬
stunde lang für Ehre , Freiheit und Friedendes deutsche »« Volkes !

Dann setzt für alle deutschen Sender eine Funkstille von
15 Minuten ein.

Damit hat der Wahlkampf sein Ende gefunden.

Am Sonntag , den 29 . März
aber tritt dieNationgeschlossenandieWahl -
urne , um ihre Pflicht zu tun und den Führer zu be¬
stärken in seinem Glauben an das deutsche Volk und in
seinem tapferen und unerschütterlichen Kampf für Ehre»
Freiheit und Frieden der deutschen Nation .

Berlin , den 24. März 1938.
Dr. Göbbels .

Zur Durchführung des Aufrufs des Reichstagswahlkampflei¬
ters wird noch bekanntgegeben :

Am Freitag , den 27. März , um 16 Uhr , wird das Sirenen¬
signal aus den Kruppwerken gegeben. Zu gleicher Zeit wird
dieses Signal von den Sirenen und Alarmgeräten aller Fabri¬
ken, Werke, stillstehender Lokomotiven, Schiffen usw . im ganzen
Reiche übernommen und eine Minute lang durch¬
geführt .

Die Dienststellen der Reichsbahnverwaltungen , Reedereien
bezw . die Betriebsführer der Werke usw . werden daher gebeten,
entsprechende Anweisungen zur Uebernahme des Signals in
ihrem Arbeitsbereich zu geben.

Um 16 bis 16.61 Uhr tritt eine Minute Verkehrs stille
in ganz Deutschland ein , so daß im ganzen Reich um 16 Uhr der
Verkehr aussetzt (mit Ausnahme der in Fahrt befindlichen Flug¬
zeuge , Eisenbahnen und Schiffe) und bis 16.61 Uhr ruht .

Die Dienststellen der Verkehrseinrichtungen , ^die Reichsbahn¬
verwaltungen , Straßenbahndirektionen und sonstigen Verkehrs¬
unternehmen werden hiermit aufgefordert , durch entsprechende
Anweisungen die restlose Durchführung dieser Verkehrsstille in
ihrem Arbeitsbereich in der Minute von 16 bis 16.61 Uhr zu
sichern.

Auch die Privatbesitzer von Gefährten aller Art werden auf
diese eine Minute Verkehrsstille hiermit nochmals besonders
hingewiesen.

Die nationalsozialistischen Formationen werden in Rie -
senformationen die Nation zum gew altigenMas -

Die Reichswahlkampfleitnng .
Im Auftrag : Hugo Fischer .

Vorgefechte der Vernunft
Sehnsucht nach „allen Ribbentrops der Welt "

In der öffentlichen Meinung Englands treten , nachdem
man anfängt das Memorandum der Locarnomächte zu

-überlegen , Stimmen auf , die die Unsinmgkeit einer Lösung
offen bekennen, wie sie dort oorgefehen ist. Niemals war

, ein Zweifel daran , daß das englische Volk den Frieden will ,
und wenn zunächst in der ersten Ueberräschung der Vor¬
schlag der großen internationalen Konferenz als ein Mit¬
tel zur dauernden Befriedung Europas begrüßt wurde , so
war das der Ausdruck der Erleichterung die man empfand.
Man überiab darüber die Kwischenickaltuna von Maßnah¬

men, die in Deutschland auf
' eins entschlossenen und unüber¬

windlichen Widerstand stoßen mußten .
Das Echo, das inzwischen über die Nordsee herübergekom¬

men ist, hat eine gewisse Besinnung zurückgebracht . Aber es
wird nicht genügen, daß diese oder jene Zeitung die Be¬
rechtigung der deutschen Ablehnung so unmöglicher Vor¬
schläge, wie z . B . der Besetzung eines Rheinlandstreifens
durch fremde Truppen , anerkennt . Es reicht nicht aus , wenn
ein Domkapitel in Liverpool das . was in dieser Woche in
Englands Namen geschehen ist, als eine Schande bezeichnet ,
auch Sir Oswald Mosleq ändert mit seiner erfreulich of¬
fenherzigen Rede in der Albert Hall noch nichts an einer
Politik , die die Unterschrift der englischen Re¬

gierung trägt . Man darf auch nicht übersehen, daß es
immer noch recht einflußreiche englische Zeitungen gibt , die
diese Politik , niedergelegt in dem Memorandum der Lo¬
carnomächte, preisen. Der „Daily Telegraph " beispielsweise
schreibt , es sei ein ungeheurer Gewinn über die Praktiken
der Vergangenheit , daß 16 Nationen durch einstimmigen
Beschluß eine von ihnen ins Unrecht gesetzt hätten .

Nein , dieser aus den verschiedenartigsten politischen Mo¬
tiven , nicht aber aus dem Rechtsgefühl heraus gefaßte Be¬
schluß ist kein Gewinn gegenüber den Praktiken der Ver¬
gangenheit , sondern er bedeutet den schlimmsten Rückfall
in die übel st en Zeiten der Vergangenheit .
Das der britischen Regierung mit aller Deutlichkeit zum
Bewußtsein zu bringen , wird die Ausgabe der erwachenden
öffentlichen Meinung Englands sein müssen . Sie hat in
diesem Lande zweifellos einen starken Einfluß . Der Bei¬
spiele dafür gibt es genug . Wenn das Unterhaus seine au¬
ßenpolitische Debatte um 24 Stunden vertagte , so ist das
Zeitgewinn für die zurückkehrende Vernunft . Englische
Staatsmänner haben auf die Dauer niemals gegen den
Strom der öffentlichen Meinung regiert , und weder Bald -
win noch Eden haben sich bisher so einseitig auf die Be¬
schlüsse der Locarnomächte, die für sie nichts weiter als
Vorschläge und Diskussionsunterlagen sind, festgelegt , als
daß sie nicht den Wandel , der sich in der allgemeinen Beur¬
teilung anzubahnen beginnt , mitmachsn könnten.

Wenn man vonParisausinder Presse diese Vor¬
schläge als etwas hinftellt , das nur im Ganzen angenom¬
men oder abgelehnt werden könne , so braucht das die bis¬
herige englische Meinung umso weniger zu beeinflussen , als
auch in Frankreich die Stimmen nicht fehlen, die vor dieser
Politik der „Dickköpfigkeit" warnen . „Petit Journal " malt
die Isolierung Frankreichs an die Wand , wenn sie fortgesetzt
werde. Sie möge vielleicht „legitim" sein , aber sie würde
draußen nicht verstanden . Frankreich müsse selbst das Un¬
mögliche versuchen , um den Frieden zu sichern. Die franzö¬
sischen Diplomaten sollten gewiß jede Vorsicht walten las¬
sen, aber sie müßten trotzdem mit allen Ribbentrops der
Welt in Verhandlungen eintreten . Das sei immer noch bes¬
ser, als wenn die Politik von den Rüstungsindustriellen ge¬
macht würde.

Bedeutung -er BurWäge
der Reft-Liearnu-MWe

Lord Halifax will Brücken bauen
London, 24. März . Der englische Lordsiegelbewahrer Lord Hali¬

fax hielt anstelle des in London durch seine Arbeit festgehalte¬
nen Außenministers Eden die Eröffnungsrede auf der Jahres¬
versammlung des Landesausschuffes der evangelischen Freikirchen
in Bristol . Lord Halifax , der bekanntlich als zweiter englischer
Vertreter an den Locarno -Besprechungen teilgenommen hatte ,
erklärte u . a . :

Wir wollen keine Einkreisung Deutschlands. Wir wollen keime
exklusiven Bündnisse. Wir wollen vielmehr eiue Gemeinschaft
in der europäischen Gesellschaft ausbauen , an der sich Deutschland
frei beteiligen und die Rolle eines gute« Europäers für das
europäische Wohlergehen spielen kann.

Ich habe es mir nie verheimlicht, daß wir etwasSchweres
von Deutschland forderten . Schließlich hat aber
Deutschland die Bedingungen geschaffen , durch die die Festigkeit
Europas erschüttert wurde ( ! !) . Es war daher unter gegebenen
Umständen nicht zu viel von Deutschland verlangt , einen Bei¬
trag zu leisten, der zugegebenermaßen schwer war . Ich habe
jedoch Berichte in der Presse gelesen , daß Deutschland
mindestens einen der Vorickläae der Locarno -

Kurze Tagesüberficht
Nun hat auch Berlin am Dienstagabend feine große

Wahlkundgebung mit dem Führer und Reichsminister Dr .
Göbbels als Redner gehabt . In Wahrheit eine Treuekund¬
gebung der Berliner für den Führer .

Neichspropagandaleiter Dr . Göbbels erläßt zum 27 . , 28.
und 29. März einen Aufruf an das ganze deutsche Volk .
Der Wahlfeldzug klingt aus in einem „Volkstag für Ehre,
Freiheit und Frieden ".

Im Monat März ist eine starke Abnahme der Arbeitslo¬
sigkeit zu erwarten , die bis 15 März schon ein Absinken
von über 28» 888 Unterstützungsempfängern aufzeigte.

»
Der Völkerbnndsrat hat in London beschlossen, sich zu

vertagen und erst in Gens wieder zusammenzutreten.

Die französische Hartnäckigkeit durchkreuzt die Einigung
in den großen Friedensplänen . Flandin ist auf Wahlreisen .

Bei den römischen Besprechungen wurden Znfatzprotokolle
vereinbart , die eine noch engere Zi 'scunmen -rbeit zwischen
Italien , Oesterreich und Ungarn vorjehen.



MächtenichtanzunehmeninderLageseinwerde .
Wenn das zutrifft , dann möchte ich zunächst sagen, daß diese
Vorschläge niemals irgend etwas von der Art
eines Ultimatums sein sollten , das Deutschland in
seiner ursprünglichen Form zu unterzeichnen hätte .

Wir möchten jedoch hoffen, daß von Deutschland , wenn
es unsere Vorschläge nicht annimmt , Gegenvorschläge
kommen , die nicht weniger wirkungsvoll wären als die unsri -
gen. Soweit die britische Regierung in Betracht kommt , kann
gesagt werden , datz allen ernsthaften deutschen Gegenvorschlägen
irgend welcher Art die sorgfältigste Erwägung gesichert ist.

«

Englische Blatter Zur LEs
Erörterungen über die Haltung Italiens

London, 24. März. Die Dienstag - Presse zeigt, datz insgesamt
das Verständnis für die deutsche Haltung weiter
an Boden gewonnen hat . Die össenrliche Meinung ist sich ein¬
heitlich darüber klar , datz die Vorschläge der Locarno -
Mächte an Deutschland in der gegenwärtigen Form
nicht annehmbar sind . Das kommt insbesondere deutlich
in der entschiedenen Stellungnahme der Kirchen zum Ausdruck,
sowie in den Berichten über die Lage im Parlament .

Auch die zahlreichen Briefe zur Lage , die an die Zeitungen
gesandt wurden , zeigen in ihrer überwältigenden Mehrheit Sym¬
pathie und Verständnis für den deutschen Standpunkt . Starkes
Interesse findet allgemein mit einem Mal wieder die abessinische
Frage . Es wird hervorgehoben , datz England in dieser Frage
keineswegs zum Nachgeben bereit sei.

Eine Erschwerung, so meint der diplomatische Korrespondent
der „Morninapost "

, erwarte man durch die Haltung Ita¬
liens . Grandi habe bei der Eröffnung der Ratstagung es
ganz klar '

gemacht, datz Italiens Zusammenarbeit mit den Lo¬
carno -Mächten gewisse Bedingungen zur Voraussetzung mache ,
nämlich die Beseitigung der Sanktionen . Mussolini
habe noch nicht seine Zustimmung zu dem Viermächte -Abkommen
gegeben, und es sei auch unwahrscheinlich, datz er sie ohne wich¬
tige Vorbehalte geben werde . Der „Daily Herald " meint zu
diesem Thema , die Tatsache, datz man aus Rom nichts höre,
verursache einiae Sorae .

SlellüNM ' Ie ker -naschen Kirchen
zur Locarno -Debatte

London, 24 . März. Das grotze Aufsehen , das die Stellung¬
nahme des Kirchenvorstandes der Kathedrale von Liverpool
gegen die englische Politik in der Frage der Locarno -
Vorschläge an Deutschland im Lande erregt hat , geht u. a . da¬
raus hervor , datz der Kriegsnunister Duff Cooper in einer
Rede in Birmingham es für nötig gehalten hat , sich mit großer
Schärfe gegen diese Erklärung zu wenden . Die Ausführungen
des Kriegsministers haben jedoch den Bischof in Liverpool ver¬
anlaßt , die Handlung der ihm unterstellten Kirchengemeinde aus
das entschiedenste zu billigen . Nichts sei geschehen, so erklärte er,
was gegen die Kirchenvorschriften verstoße. Wie verlautet , wird
die ganze Angelegenheit noch im Unterhaus zur Sprache kommen.

London, 24 . März. Die Hochkirche von England hat jetzt eben¬
falls zur politischen Lage Stellung genommen, und zwar in
einem Brief des Erzbischofs von Canterbury an Ministerpräsi¬
dent Baldwi » . Der Brief lag einer Konferenzsämtlicher
Bischöfe und Erzbischöfe von England vor . Der Erz¬
bischof von Canterbury weist darin zunächst darauf hin , datz die
Versammlung den Wunsch habe , der Regierung zur Seite zu
stehen. Im allgemeinen stimmt sie der gegenwärtigen Politik
der Regierung zu . Das Schreiben betont dann , datz auch die
anderen Mächte nicht immer dem Geiste nach ihre Verpflichtungen
erfüllt haben , und zwar sowohl die aus dem Locarno -Vertrag
als auch die aus der Völkerbundssatzung entspringenden . Von
größter Bedeutung sei es nun , datz die Staatsmänner Europas
nicht rückwärts , sondern vorwärts gehen und sich ernsthaft an¬
strengen , die einzigartige Gelegenheit zu nutzen, die sich jetzt
biete , das System des europäischen Friedens neu auszubauen ,
und zwar auf der Grundlage internationaler Gleichberechtigung
und Gerechtigkeit. Daher sei der Vorschlag zu begrüßen , datz
der Völkerbund möglichst bald eine internationale Konferenz
einberufe .

Diese Kundgebung der Bischöfe wird von „News Chronicle "

als eine Angelegenheit höchster Bedeutung bezeichnet. Das Vlatk
weist darauf hin , datz der Brief nicht nur von Vertretern der
anglikanischen Kirche, sondern auch von den Methodisten , Kon¬
gregationalisten , Baptisten , Presbyterianern , Nonkonformisten
und den Vertretern der Heilsarmee unterzeichnet wurde . Es sei
kein Zweifel , datz er die Ansichten des Durchschnitts des eng¬
lischen Publikums wiedergebe .

Der dicke Müller siedelt
28 Nachdruck verboten

„Um den See herum ist eine breite Straße geplant ,
die an zwei Stellen in die zu erwartende Autobahn
einmündet . Die Autobahn ist überall im Bau und
über's Jahr dürfte vielleicht schon die Teilstrecke bis
Berlin eröffnet sein .

"

„Gut ! Kanalisation , Beschleutzung ?"

„Ist vorläufig noch nicht vorgesehen, um den Siedler
nicht zu sehr zu belasten ! Er muß sich also mit
Sickerloch und Grube behelfen . Wie Sie feststcllen
werden, meine Herren , ist das Ufer rund drei bis
vier Meter höher gelegen als der Wasserspiegel des
Sees . Es zieht sich gewissermaßen ein erhöhter Wall
um den See herum , der eine Breite von stellenweise 14
bis 25 Metern hat . Dann senkt sich das Gelände , hat
zum Teil sogar sehr starken Fall , so daß das Sickerloch
und die Grube durch kurze Nöhrenleitungen bequem
in das bebaute Land zu leiten sind .

"

„Das sehe ich ein ! Und die Neigung , was hat die
für einen Grad ? Das ist wohl verschieden ?"

„Fa , am besten sehen Sie das dann selbst . Ich gebe
zu , daß die Neigung stellenweise sehr stark ist und
daß bei diesen Grundstücken der Siedler seinen Gemüse-
und Gartenbau terassenmäßig anlegen mutz . Aber das
ist nur bei einigen der Fall . Bei dem Grundstück , aus
das Sie reflektieren, ist 's bestimmt eine ganz kleine
Neigung .

"
„Elektrisches Licht ?"
„Wird angeschlossen . Die Masten stehen schon ! Spä¬

testens inr Herbst ist Licht das .
"

„Das genügt , dann wollen wir das Gelände einmal
anschauen!"

Der Himmel hatte sein freundlichstes Gesicht aufge¬
setzt und die Sonne schien heiß, wie sie es im März hin
zmd wieder zu tun Pflegt . Der See war kaum zu sehen ,

Aeußerungen -er Pariser Presse
„Die Lage verwirrt"

Paris , 24 . März. Die Pariser Presse gibt eindeutig den tiefen
Gegensatz wider , der zwischen der englischen und der
französischenAuffassung über die Eigenschaft des Lon¬
doner Vierer -Abkommens besteht. Edens Unterhaus -
Erklärung , datz die dem Botschafter von Ribbentrop über¬
gebenen Schriftstücke nur „Vorschläge " darstellten , hat das
französische Außenministerium so betroffen , datz es sich zum Han¬
deln , allerdings zu einem durchaus negativen Handeln , ent¬
schlossen zu haben scheint . Es bedenke nämlich, sich offenkundig an
der ganzen weiteren Verhandlung in London zu desinteressieren,
und wünsche die Völkerbundsratssitzung möglichst schnell be¬
endet zu sehen . Außerdem scheint es die Londoner Verhand¬
lungspläne mit dem üblichen diplomatischen Weg austauschen
zu wollen . Flandin hat erklärt , er werde nichtnach Lon¬
don zurückkehren , sondern in seinen Wahlkreis reisen.

Die Zeitungen geben nur übereinstimmend die Information
wieder , wonach Frankreich keine Gegenvorschläge
erörtern werde.

Die Unterhaus - Erklärung Edens hat , wie der Sonderbericht¬
erstatter der Agentur Havas aus London meldet , auch in Lon¬
doner französischen Kreisen einige Ueberraschung hervorgerufen .
Nach Ansicht der französischen Unterhändler sei das zwischen den
vier Locarno -Mächten erzielte Abkommen über die von Deutsch¬
land zur Wiederherstellung des internationalen Gesetzes gefor¬
derten Maßnahmen unabhängig von der Annahme oder von der
Ablehnung durch das Reich .

„Es wird immer schwieriger , vorauszusehen , wie dieses
Durcheinander enden wird "

, schreibt der Londoner Sonderbericht¬
erstatter des „Jour "

. Wenn Hitler am Dienstag seine Gegenvor¬
schläge unterbreite , und Flandin dann Verhandlungen über sie
verweigere , würde die englische Regierung wahrscheinlich ver¬
suchen, die Schuld für das Scheitern der Locarno -Verhandlungen
Frankreich zuzuschieben . Die Lage sei also sehr ver¬
wirrt . Niemand sehe klar . Alle Welt sei überzeugt , datz es
am besten gewesen wäre , den Völkerbundsrat sofort nach der
Feststellung der Locarno -Verletzung durch Deutschland zu ver¬
tagen , die Verhandlungen auf diplomatischem Wege weiterzu¬
führen und in zwei bis drei Wochen wieder zusammenzutreten .

Weder England noch Deutschland noch Italien
fühlen sich gebunden , schreibt das „Journal " . Was bleibe
dann überhaupt noch von dem Londoner Plan übrig ? Und der
Autzenpolitiker des Blattes erklärt in einer Meldung aus Lon¬
don, datz man sich in einem Kreislauf falscher Schlüsse befinde.

Pertinax sieht in seinem Londoner Bericht im „Echo de Paris "
die erste Schwierigkeit darin , datz die italienische Regie¬
rung hinsichtlich des Vierer -Abkommens noch nichts von
sich habe hören lassen . Sie wolle die Gelegenheit aus¬
nützen, um von den Sühnematznahmen loszukommen. Die Außen¬
politiken « des „Oeuvre " meldet , Grandi sei von seiner Regie¬
rung mitgeteilt worden , Rom sei zur Unterzeichnung der Lon¬
doner Schriftstücke der Locarno - Mächte nur bereit , wenn Frank¬
reich genau umrissene Bürgschaften über seine Rolle im afri¬
kanischen Streit geben wolle.

In der „Ere Nouvells " warnt der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses der Kammer , Vastid, seine Landsleute vor Illusionen
über die französisch -englische Zusammenarbeit . Er erklärt , datz
die Engländer die Lage durchaus anders auslegten , als die
Franzosen . Vor allem seien die Engländer nicht geneigt , sich
einem internationalen Verfahren anzuschlietzen , das einen Tren¬
nungsstrich zwischen Deutschland und den anderen Mächten ziehe.
Die Engländer wollten nicht, datz der Geist von Versailles noch
weiter wirke.

Antrag auf Volksabstimmung in England ?
London , 24 . März. In den innerpolitischen Streit über den

Wert oder Unwert der in dem Memorandum enthaltenen Vor¬
schläge der Locarno -Mächte ist eine bemerkenswerte Entwicklung
eingetreten . Das führende Mitglied der oppositionellen Arbeiter¬
partei , Tom Iohnston , will in der bevorstehenden außenpoli¬
tischen Aussprache im Unterhaus die Regierung um die Ver¬
anstaltung einer Volksabstimmung ersuchen , bevor
die Besprechungen zwischen den Generalstäben Englands , Frank¬
reichs, Belgien und Italiens , die für den Fall eines Scheiterns
der Verhandlungen mit Deutschland vorgesehen sind , stattfinden .
Der „Evening Standard " nimmt an , datz diese Forderung in der
bevorstehenden außenpolitischen Aussprache eine hervorragende
Rolle spielen werde.

denn der Waldgürtel zog sich um ihn und dann war
auch sein Wasserspiegel so viel tiefer .

Man fuhr die Straße entlang bis zu einem kleinen
Waldwege , der bergan führte. Dort verließ man das
Auto und ging zu Fuß bis an den See .

Ein wunderschöner Anblick bot sich ihnen . Ruhig lag
der See in der Sonne und warf das Spiegelbild der
Bäume zurück. Zum Teil waren es hohe Kiefern , die
den See einsäumten . Die Hellen Birken zwischen ihnen
ließen das Bild Heller und freundlicher erscheinen .

Wenn sie erst das Helle grüne Laub angelegt haben
würden , dann mutzten sie ein wunderschönes Bild
abgeben.

Der See war schmal , immerhin aber an der schmäl¬
sten Stelle zweihundert Meter breit und er zog sich
wohl gut zwei Kilometer hin . Sie gingen den schmalen
Waldweg entlang und kamen zu der Stelle , wo sich
der See links und rechts weit ausbuchtete.

Gut und gern 800 Meter breit wurde der See und
hatte in dieser Ausbuchtung noch mindestens 500 Meter
Länge.

Hans war entzückt und die Kinder krähten vor
Freude auf . Sie sahen sich schon auf dem See mit dem
Vater Kahn fahren und das Herz lachte ihnen im Leibe .

Hier mutzte es sich herrlich leben.
Freiheit war um sie , spiegelglatt lag der See und die

Sonne badete sich in ihm.
Im Geiste sah Hans sein Haus erstehen , in Gedanken

stand er auf dem Balkon und sein Blick flog über den
See .

Ausführlich wurde das Gelände besichtigt , auf das
Hans reflektierte und der junge Mann hatte recht ,
denn das Gelände war eines der schönsten am ganzen
See . Es lag als letztes an der westlichen Schmalseite des
Sees und man hatte von ihm eine Prächtige Ausfahrt
auf das breite Becken .

Alle waren hochbefriedigt .

Die ftanzSsische Hartnäckigkeit
Englische Befürchtungen

London, 24 . März. In Londoner politischen Kreisen steht man
stark unter dem Eindruck von Meldungen aus Paris , wonach am
Quai d 'Orsay gewissermaßen als Antwort auf die Unterhaus -
Erklärungen des englischen Außenministers verlautbart worden
ist, Frankreich betrachte auch weiterhin die Vorschläge an die
deutsche Regierung als ein Ganzes, das nach Meinung Frank¬
reichs nur als Ganzes angenommen oder abgelehnt werde« könne.
Eine am Montag abend in London verbreitete Meldung , daß
der französische Außenminister sich entschieden habe , nicht nach
London zurückzukehren , um über irgend welche deutschen Gegen¬
vorschläge in Besprechungen einzutreten , wird in den Morgen¬
stunden von Reuter dahin berichtigt , datz es sich bei den Be¬
merkungen Flandins um ein Mißverständnis gehandelt haben
könne ( ? ) . Der politische Korrespondent der Havas -Agentur ,
der mit der französischen Abordnung in London weilt , erklärt
hierzu , Flandin und van Zeeland hätten beschlossen, nicht «ach
London zurückzukehren, um die deutschen Gegenvorschläge zu er¬
örtern, falls solche erfolgen sollten . Alle Verhandlungen über
Gegenvorschläge sollten allein auf dem gewöhnlichen diplomati¬
schen Wege durchgeführt werden . Unter diesen Umständen würde
der Völkerbundsrat auch nach teilweiser Annahme der Empfeh¬
lungen der Locarno -Mächte seine Konferenz in London beenden.
In französischen offiziellen Kreisen betone man die Tatsache,
datz das Uebereinkommen zwischen den vier Locarno -Mächten
unabhängig von der Annahme oder Ablehnung seitens Deutsch¬
lands bestehen bleibe . i

lieber den Eindruck in London sagt Reuter : „Die amtlich«
französische Mitteilung hinsichtlich des Locarno-Uebereinkommen »
hat bei den verschiedenen Abordnungen in London wie eine
Bombe eingeschlagen . Es ist schwer festzustellen , ob sie mit mehr
Ueberraschung oder mit mehr Bedauern ausgenommen worden sei,
Man ist der Ansicht , datz sie mehr oder minder die gesamt «
Lage über den Haufen geworfen habe . !

Nachdem Eden die Aufgabe übertragen worden war , eins
Regelung mit Deutschland herbeizuführen , hat Flandin ihm
den Boden unter den Füßen weggezogen , indem
er erklärte , datz die Bedingungen insgesamt angenommen oder
abgelehnt werden müssen . Angesichts der Tatsache, datz Italien
die Vorschläge noch nicht endgültig gebilligt hat und datz die
öffentliche Meinung in England sowohl wie in den meisten
Völkerbundsländern den Gedanken einer internationalen Po¬
lizeimacht im Rheinland verurteilt hat , ist schwer zu sehen , wie
diese Punkte vorwärts getrieben werden können, wenn die ganze
Regelung in Frage gestellt wird . Mit ihrer völlig wirklichkeits¬
fremden Haltung machen die Franzosen ein Ueber¬
einkommen mit Deutschland so gut wie unmög¬
lich . Sie rechnen offenbar auf das Versprechen einer Zusam¬
menarbeit der Eeneralstäbe und meinen , datz diese von größerem
Wert sei als das Versprechen Hitlers , 25 Jahre Frieden zu
halten .

Es ist schwer einzusehen, warum gerade in diesem Augenblick
diese aufsehenerregende Erklärung gemacht worden ist. Das ist
vielleicht mit dem französischen Wunsch in Zusammenhang zu
bringen , datz der Völkerbundsrat sobald wie möglich vertagt
werden möge.

"

Rumänische Politik
Ein bemerkenswerter Artikel Marschall Averescus

Bukarest , 24. März . Der Führer der rumänischen Volkspartei ,
Marschall Averescu , veröffentlicht in seinem parteiamtlichen
Blatt „Jndreptarea " unter der Ueberschrift „Die Wahrheit
überalles " einen Leitaufsatz, der in allen politischen Kreisen
außerordentliches Aufsehen erregt hat . In diesem Aufsatz er-.,
greift der Marschall unumwunden für Deutschland Parier
und spricht sich mit aller Schärfe gegen das bolschewi¬
stische Rußland aus , wonach er nachdrücklich für das pol-,
nisch-rumänische Abwehrbündnis gegen Sowjetrutzland eintritt .
Anlatz zu diesem Aufsatz Averescus bilden zwei Veröffentlichun¬
gen des „Universal "

, in denen im Zusammenhang mit den Lon¬
doner Besprechungen in scharfer Sprache gesagt wurde , datz der
Führer Deutschlands , wenn er von der Unverletzbarkeit der na¬
tionalen Würde spreche, den Friedensvertrag vergesse oder ver¬
gessen machen wolle , der 1918 Rumänien aufgezwungen worden
sei . Der Marschall , der im Weltkrieg als kommandierender
General gegen Deutschland kämpfte und zur Zeit der Aufnahme
der Friedensverhandlungen Ministerpräsident war , stellt fest,
datz Feldmarschall von Mackensen ihn mit größter Höflichkeit be¬
handelt habe , und datz der österreichisch -ungarische Delegierte
Graf Czernin und nicht die deutschen Vertreter für die damalige
FestsetzuLg der rumänischen Grenzen verantwortlich aewesen

Sie ließen den Wohnwagen unweit von Hansens
Gelände stehen , mitten unter ein paar hohen Kiefern.
Er paßte sich fein in die Landschaft und Ursel meinte
begeistert: „Man sieht die Räder garnicht mehr ! Wie bei
Hänsel und Gretel das bunte Pfefferkuchenhaus, so
schaut es aus ."

Rosel nickte ihr zu , der Vergleich gefiel ihr . Sie war
sehr froh , daß die Wohnungsfrage aus diese angenehme
Art und Weise gelöst worden war .

„Hier steht der Wagen gut !" meinte Hans . „Kinder
kommt , jetzt suchen wir einmal Güldensee aus und essen
im Wirtshaus zu Mittag .

"
Das Wort Mittag schien Otto zu elektrisieren, denn

er schritt mit einem Male rascher aus .
„Du mußt aber derben Hunger haben, Onkel !" sagte

Jörg , der kaum mit Schritt halten konnte .
„Warum denn, Jörg ?"
„Weil Du so rennst ! Da komm' ich doch nicht mit !"
»Ich gehe zu schnell ! Hunger habe ich keinen ! Aber

Durst, einen Riesendurst! Junge , Junge , du machst dir
keinen Vers !"

^ lern 2vunber nrcyr, L̂ nret ! warf uriÄ
altklug ein . „Wo du das gelbe Wasser aus sooo kleiner
Gläsern trinkst !" und wunderte sich dann ganz toll
daß der Onkel über ihre Worte so lachte .

Inzwischen hatten sie das Wirtshaus erreicht .
Als sie eben im Begriffe waren , einzutreten , da kan

ihnen ein großer, breiter und korpulenter Mann , hock
Vierzigern , entgegen , der einen Jungen vor

fünf Jahr -en an d-er Hand führte.Der Fremde starrte Hans und Otto an .Hans und Otto starrten den Fremden an .
dein Gefft?? »Gustav . . . Mensch, bist du's oder

reckt
"

k>Ä ^ -̂ ^ ^ Gustav angeredete, der einen

L LL AL ?
" " « n, der A-It- st- dl«

(Fortsetzung folgt).



fei. „Wir waren gezwungen, den Frieden zu schließen , schreibtAverescu , „weil uns unser Verbündeter , das bolschewistische
Rußland , im Stich gelassen hat . Die Lage, in der wir uns in
jenen tragischen Augenblicken befanden , ist nicht dem zaristischen
Rußland , sondern dem Rußland der Dritten Internationale zu¬
zuschreiben, vor welchem wir noch gestern Abscheu hatten und mit
dem wir heute in Nichtachtung der Geschichte und der nationalen
Interessen Rumäniens liebäugeln .

"
Dann klagt der Marschall unzweideutig das gleiche Frankreichdes Vertragsbruches an . das heute selbst über „Vertragsbruch "

klage. Obwohl Rumänien vor Eintritt in den Weltkrieg mit
Frankreich feierlich einen Vertrag über seine Ansprüche bei den
künftigen Friedensverhandlungen abgeschlossen habe , seien in
völliger Mißachtung dieser feierlichen Vereinbarung andere
Grundlagen angenommen worden.

Bertagrmgsbeschlutz
des Bölkerbundsmtes

London, 24 . März. Der Völkerbundsrat hat am Dienstag
nachmittag in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen , sich zu
vertagen , bis die Stellungnahme aller beteiligten Regie¬
rungen zu den Vorschlägen der Locarnomächte vorliegt . Der
Ratspräsident wurde ermächtigt, zu gegebener Zeit den Na¬
iv i e d e r nach Genf einzuberufen .

*

Bon Ribbentrop in London
London , 24 . März. Botschafter von Ribbentrop ist am Diens¬

tag , wenige Minuten vor 18 Uhr MEZ . in Begleitung seines
Adjutanten wohlbehalten auf dem Flugplatz in Croydon ge¬landet .

Berlins große Treuekundgebung
Der Führer sprach in der Dentschlandhalle

Berlin , 24 . März . Am Dienstag zeigte die Reichshauptstadt
ein völlig neues Gesicht . Nicht allein , daß sich Berlin schon in
den Morgenstunden in ein unermeßliches Flaggenmeer verwan¬
delt hat , daß unzählige fleißige Hände damit beschäftigt wa¬
ren , die Häuser zu schmücken, daß sich Tausende von Spruchbän¬
dern über die Straßen spannten — erstmalig und über Nacht
hat die Vier -Millionen -Stadt eine gewaltige , mehrere Kilo¬
meter lange Feststratze erhalten , eine einzige Via Triumphalis
mit Triumphpforten , Tannengirlanden , überreichem Fahnen - und
Hausschmuck , die vom Brandenburger Tor bis zur
Deutschland - Halle reicht. Weit mehr als eine halbe Mil¬
lion Menschen werden hier zusammenströmen, um in einem tie¬
fen Spalier dem Führer am Abend auf seiner Fahrt zur Deutsch¬
land -Halle zujubeln zu können.

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden begann der Auf¬
marsch , ist die ganze Stadt in Bewegung . Man spürt und sieht ,
daß Berlin heute seinen ganz großen Tag hat , daß es einem ein¬
maligen unerhörten Erlebnis entgegenschaut. Eine großartige
Organisation , wie man nur ahnen kann, sorgte dafür , daß die¬
ser Anmarsch der Massen reibungslos und fast ohne Stockungen
vor sich geht . Ununterbrochen rückten die verschiedenen Gliede¬
rungen der Partei zur Spalierbildung an .

Die Fenster der anliegenden Häuserfronten sind bis in die
höchsten Stockwerke hinauf dicht bestückt mit Kerzen und Lichter¬
pyramiden zur abendlichen Illumination . Vom Königsweg bis
zur Deutschland-Halle zieht sich zu beiden Seiten der Straße
ein schwarzes Band — hier bildet die SS ., die Schwarze Garde
des Führers — Spalier . Ein überwältigendes Festbild bietet
der weitläufige Platz vor der fahnengeschmückten Deutschland-
Halle , den rings ein Kranz von 28 etwa 10 Meter hohen girlan¬
denumflochtenen Masten niit riesigen Hakenkreuzbannen um¬
säumt .

Der ReichsjuMdsShrer i« Erfurt
Erfurt , 24. März . In den drei größten Versammlungsstätten

der Stadt Erfurt versammelien sich die Volksgenossen. Vor allem
Jungen und Mädel fanden sich in großer Zahl ein, um ihren
Reichsjugendführer zu sehen .

Ein tausendfältiges Heil scholl Baldur vc Schirach ent¬
gegen, als er im Reithallen -Theater erschien . Dem feierlichen
Fahnenaufmarsch und Worten der Begrüßung folgte wiederum
ein Sturm der Begeisterung , als der Reichsjugendführer zum
Rednerpult trat .

Nach einem Rückblick auf die Zeit der Zerrissenheit , Würde¬
losigkeit, Verantwortungslosigkeit und Pflichtlosigkeit ging Bal¬
dur von Schirach auf die nationalsozialistische Ju¬
genderziehung ein . Die ungeheure Wandlung innerhalb
der letzten drei Jahre machte der Neichsjugendfllhrer deutlich
durch den Hinweis auf die Zeit , da es für die Jugend keine
Ideale gab , da Kinos , Bars und Tanzdielen fast ausschließ¬
lich der Lebensinhatl der Jugend zu sein schien. Und wenn die
nationalsozialistische Bewegung nicht Einhalt geboten hätte , wäre
mit dieser Jugend die Zukunft des Reiches verlorengegangen .
Die Vielzahl der Jugendorganisationen der damaligen Zeit war
zugleich der Ausdruck der Zerrissenheit der Nation .

„Dann kam die nationalsozialistische Bewegung , die unsere Ju¬
gend in einer einzigen Organisation zusammenfaßte,
die der Jugend ein neues , tieferes und echteres Ideal gab, die
eine harte Pflicht predigte . Dieses Ideal , das der Frontsoldat
Adolf Hitler der jungen Generation unseres Volkes schenkte, ist
ein Ideal , das nicht verglichen werden kann mit den kleinen
Programmen und Aufrufen , die von den Jugendführern einer
überwundenen Zeit erlassen worden waren .

Was Adolf Hitler der Jugend zeigte, waren die Gräber und
Schlachtfelder des großen Krieges , war das , was damals an der
Front gelebt worden war : Heldentum , die Tat der Kamerad¬
schaft und jene Gemeinschaft, die auch der Tod nicht vernichten
konnte. Dies war der Ausgangspunkt der neuen Jugendbewe¬
gung . Die Vaterlandsliebe jener Millionen , die für ihre Heimat
starben , wurde zum Symbol der nationalsozialistischen Jngend ."

Und warum trägt der Hitlerjunge , warum trägt der Pimpf
eine Uniform ? Weil für sie diese Uniform das Kleid der
großen deutschen Kameradschaft ist und ein äußeres Zeichen da¬
für , daß es in den Reihen der Jugend Adolf Hitlers keinen
Unterschied mehr zwischen arm und reich gibt . Ganz gleich ,
welcher Familie der Junge entstammt , ob er ein Arbeiterssohn
oder Professorensohn ist — im Ehrenkleid der nationalsozialisti¬
schen Bewegung sind sie alle Glieder einer neuen großen Volks¬
gemeinschaft.

Unter stürmischem Beifall , der sich immer wiederholte , erklärte
der Reichsjugendführer : „Die Jugend weiß : Der Führer wird
seine ganze Kraft daransetzen, dem deutschen Volke den Frie -
den zu erhalten , damit gerade die junge Generation dereinst
ihrer friedlichen Berufstätigkeit nachgehen kann, ohne jeder
Willkür feindlicher Mächte schutzlos preisgegeben zu sein .

Ich weih aus innerster Ueberzeugung und mit mir weiß das
jeder kleinste Junge , jedes Mädel in der nationalsozialistischen
Jngend : Wer bei der kommenden Entscheidung über das Schicksal

unseres Volkes für den Führer fei Stimme gibt , der handelt
so, wie er es vor Gott verantwc en kann !"

Bei diesen Worten erhob sich ein Sturm des Beifalls und
der Begeisterung .

Starke Abnahme der Arbeitslosigkeit
im März zu erwarten

Berlin , 24. März . Aus dem neuesten Bericht der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung über die
Inanspruchnahme und Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter
im Monat Februar 1936 entnehmen wir folgendes :

Die Bewegung im Arbeitseinsatz war im Monat Februar 1936
außerordentlich stark . Es wurden 749 326 Arbeitsgesuche neu
gestellt und 766 S90 Arbeitsgesuche fanden im gleichen Monat
ihre Erledigung . Diese Zahlen lassen eine recht angespannte
Tätigkeit der Arbeitsämter erkennen, sie zeigen zugleich , daß sich
der Arbeitseinsatz im Februar nach der winterlichen Stille stark
zu lockern begann . Die Zeiten der erzwungenen Arbeitsruhe
werden so kurz wie möglich bemessen und die Arbeitskräfte so¬
fort wieder eingesetzt , wenn die Witterung eine Wiederaufnahme
der Arbeiten erlaubt , selbst auf die Gefahr erneuter Unter¬
brechungen bei einem weiteren Kälteeinbruch hin .

So kann im Anschluß an diese Entwicklung für den Monat
März mit einer Aufnahme der Außenarbeiten auf breitester
Front gerechnet werden . Bereits am 15 . März 1936 hat¬
ten allein die Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge , über
die die Reichsanstalt Mitte des Monats eine besondere Erhebung
anzustellen pflegt , eine Abnahme um 201 000 Unter -
stützungsempfänger erfahren . Für den gesamten Mo¬
nat März und für die Gesamtzahl der Arbeitslosen kann somit
eine besonders hohe Abnahme der Arbeitslosigkeit im Monat
März erwartet werden.

Ausländsdeutsche alle KöWfer bei Dr. Göbbels
Berlin , 24 . März . Reichsminister Dr . Göbbels empfing am

Dienstag 17 Ausländsdeutsche, die sämtlich vor 1923 schon der
NSDAP , angehört hatten und Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der Bewegung sind . Dr . Göbbels , der jedem einzelnen
der ihm vom Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle ,
vorgestellten Parteigenossen die Hand drückte , gab seinem Be¬
dauern Ausdruck, daß er zur Zeit allzu sehr durch die Wahlvor¬
bereitungen überlastet sei, um sich ihnen so widmen zu können ,
wie er es gern möchte . Er wisse , wie schwer es sei, auf vor¬
geschobenem Posten zu stehen . Wer heute außerhalb der Grenzen
der Flut von Verleumdungen entgegentrete , habe einen ähnlichen
Kampf zu bestehen wie einst in der frühen Kampfzeit die alte
Garde innerhalb der Grenzen. Aber ebenso wie diese dürften
auch jene sich heute durch nichts Niederdrücken lassen . Damit könn¬
ten sie ihrer Heimat und auch der internationalen Verständi¬
gung unschätzbare Dienste leisten.

Was wir wollen
Adolf Hitler im Jahre 1930
Die nationalsozialistische Bewegung wird mit ihrem

Siege den alten Klassen - und Kastenge,st überwinden . Sie
wird aus Standeswahn und Klassenirrsinn wieder ein Volk
erstehen lassen .

Sie wird dieses Volk zu eiserner Entschlossenheit erzie¬
hen . Sie wird die Demokratie überwinden und die Auto¬
rität der Persönlichkeit in ihr Recht setzen .

Sie wird das verletzte Recht wieder dem deutschen Volke
zurückgeben durch die brutale Verfechtung des Grundsatzes,
daß man solange kein Recht zum Hängen des Kleinen be¬
sitzt, solange die größten Verbrecher ungestraft und unge¬
schoren bleiben.

Der Nationalsozialismus kämpft für den deutschen Ar¬
beiter , indem er ihn aus den Händen seiner Betrüger
nimmt , die Schutztruppe des internationalen Bank- und
Börsenkapitals aber vernichtet.

Nationalsozialistische Finanzleistungen
Dr . Schacht würdigt die Arbeit der Reichsbank

in den drei Regierungsjahren Adolf Hitlers
NSK . Zum 29 . März veröffentlicht Reichsbankpräsident

Dr . Schacht folgenden Wahlaufruf für Adolf Hitler :
In einem Augenblick , wo der Führer und Reichskanzler

erneut um das Vertrauen des deutschen Volkes wirbt , er¬
scheint es angebracht, daß auch die Reichsbank einen kurzen
Rückblick tut auf das , was in ihrem Bereich geschehen ist.
Wir haben das Arbeitsbeschaffungs- und Rüstungspro¬
gramm des Führers finanzieren helfen, ohne daß wir den
Geld- und Kapitalmarkt gestört haben , im Gegenteil, wir
haben den durch die Krise von 1931 zerrütteten Geld- und
Kapitalmarkt wieder funktionsfähig gemacht . Unser Zah¬
lungsmittelumlauf ist trotz erheblicher Kreditausweitung
nicht erheblich gestiegen .

Seine Steigerung ist wesentlich hinter der Steigerung
der gesamten volkswirtschaftlichen Umsätze zurückgeblieben .
Wir haben an die Emissionskraft und an die Kredithergabe
des Marktes große Ansprüche stellen können , ohne das Zins¬
niveau zu erhöhen. Im Gegenteil , die Zinsen sind auf dem
gesamten Gebiet des langfristigen sowohl wie des kurzfristi¬
gen Kredites erheblich gesenkt worden . In der gleichen Zeit
haben wir unsere Auslandsschulden nicht unbeträchtlich
weiter verringert und eine Senkung unserer Zinslasten auch
an das Ausland erreicht.

Wir haben alles dies durchgeführt unter gleichzeitiger
Aufrechterhaltung eines stabilen Wertes der deutschen Wäh¬
rung und haben damit dem Arbeiter und Sparer die stärkste
Stütze für seine Lebensführung gegeben.

Der deutsche Arbeiter und Sparer wird am 28 . ds . Mts .
für diese Erfolge nationalsozialistischer Politik dem Führer
seinen Dank und sein weiteres Vertrauen ausfprechen.

Kohle wieder gefragt !
NSK . Die Entwicklung des Kohlenbergbaus zeigt seit dem

Jabre 1933 eine ununterbrockiene Veiieruna . wobei iowobl
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dre Menge der geförderten Kohle als auch
^die Anzahl 8er,m Bergbau Beschäftigten zunimmt. Darüber hinaus er¬folgt emebesere Ausnutzung der eingesetzten Arbeitskräfteund des Maschinenkapitals durch ständigen Rückgang der

Zahl der Feierschichten .
Die Steigerung der Produktion ist aus nach¬folgenden Monatsdurchschnittsziffern ersichtlich (in 1000Tonnen ) :

Steinkohle : Braunkohle :
1932 8 728 10 218
1933 9160 10 566
1934 10 418 11437
1935 etwa 11000 12124

Die Ziffer 1935 für Steinkohlen berücksichtigt nicht die
Rückgliederung des Saargebietes , um die Vergleichsbasis
gleichzuhalten. Bei dem verhältnismäßig geringeren Stei¬
gen der Produktionsziffer für Steinkohle vom Jahre 1934
auf das Jahr 1935 ist zu berücksichtigen, daß gerade in die¬
ser Zeit eine wesentliche Verminderung der Haldenbestände
stattgefunden hat , so daß eine die Produktion übersteigende
Anlieferung von Kohle an die Industrie ufw . erfolgte. Die
Zahl der im Kohlenbergbau Beschäftigten erreichte Ende
Dezember 1935 die Ziffer von 384 000 , was gegenüber 1933
eine Steigerung um etwa 20 v . H . bedeutet. Da aber gleich¬
zeitig die Feierschichten von 3,8 im Dezember 1931 bzw . 1,76
im Dezember 1933 auf 0,08 im Dezember 1935 zurückge-
gangen sind , ist die effektive Zunahme der Beschäftigung
eine größere, als sich aus dem bloßen Vergleich der Be-
schästigtenziffern ergibt .

Kriegszustand in Brasilien
Anwachsen der kommunistischen Gefahr

RiodeJaneiro , 24. März . Die Regierung hat für 90 Tage
den Kriegszustand über Brasilien verhängt mit der Begründung ,
daß die kommunistische Wühlarbeit trotz der strengen
Maßnahmen unter dem Belagerungszustand gefährlich angewach¬
sen sei. Die Erklärung der Negierung weist darauf hin , daß
unter dem Kriegszustand alle Verfassungsgarantien , die nicht
ausdrücklich ausgenommen seien , aufgehoben würden . Die Regie-
ruug werde mit größter Energie ohne andere Rücksichten als
diejenige auk die Verteidigung der Ordnung und der Staats -
einrichtnngen Vorgehen und rechne dabei auf die Unterstützung
aller zivilen und militärischen nationalen Kräfte .

Lokales
Wildbad , 25 . März 1936 .

Pflicht -Karpsversammlung der Freiwill . Feuerwehr .
Am vergangenen Samstag abend fand im „Wildbader

Hof" die diesjährige Pflicht-Korpsversammlung der Freiw .
Feuerwehr Wildbad statt . Die Tagung wurde durch
Marschmusik der Feuerwehrkapelle , die auch sonst noch im
Laufe des abends Proben ihres Könnens abgab , einge¬
leitet . Kommandant Schill konnte neben den fast voll¬
zählig erschienenen Kameraden der Wehr , Vertreter des
Sanitätszuges Wildbad und den Ehrenkommandanten
Fritz Kuch begrüßen . In seinem Rückblick über das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr bezeichnete er dieses als ein Jahr
der Mühe und Arbeit ; galt es doch, die Kameraden der
Wehr zu Einheitsfeuerwehrmännern auszubilden . Von
größeren Brandfällen blieben wir glücklicherweise verschont;
die Wehr wurde lediglich zur Bekämpfung des Brandes
im Gasthaus zum „Auerhahn " und von zwei Waldbrän¬
den gerufen . Besucht wurden das Kreisfeuerwebrfest in
Schömberg und das Landesfeuerwehrfest in RKtweil .
Drei Kameraden in Sprollenhaus erhielten die Auszeich¬
nung für 25 jährige Zugehörigkeit zur Wehr . Der Kom¬
mandant gab sodann einen Ausblick fürs kommende Jahr ,
wobei er besonders auf das 75jährige Jubiläum der Frei¬
willigen Feuerwehr hinwies , das in Verbindung mit dem
Kreisfeuerwehrtag am 30 . August oder 6 . September in
Wildbad gefeiert werden soll . Vorbereitungen hierzu sind
schon im Gange und wurde um Mitarbeit seitens der
Kameraden und auch aus Kreisen der Bevölkerung gebeten.
Anschließend an das Jubiläum wird das Kinderfest statt¬
finden . Weiter ist vorgesehen, den Weckerlinientag in
Balingen zu besuchen . An Neuanschaffungen ist der Kauf
einer Kleinmotorspritze vorgesehen ; Mittel hierzu waren
schon im letzten Voranschlag eingesetzt und wird die Motor¬
spritze im Laufe des Sommers in den Besitz der Wehr
kommen . Die Neueinteilung wurde nach dem Grund¬
satz durchaeführt : „Weniger Leute und mehr Leistung" .
Die Wehrstärke beträgt zur Zeit 135 Mann , die demnächst
nochmals eine Verringerung erfahren wird . Die Feuerwehr
besteht künftig aus drei Löschzügen , wobei jeder Löschzug
so ausgebildet wird , daß er zur Bekämpfung eines Feuers
eingesetzt werden kann . Hinzu kommt noch ein Löschzug
in Sprollenhaus und ein halber in Nonnenmiß . An der
Spitze der Wehr steht der Wehrführer , nicht mehr Kom¬
mandant genannt . Auch die Führer eines Löschzuges er¬
hielten andere Bezeichnungen , die einheitlich im ganzen
deutschen Reiche sind : Oberbrandmeister , Brandmeister ,
Löschmeister ; Feuerwehrmännern , die sich besondere Ver¬
dienste erwerben , kann der Titel Oberfeuerwehr,nann ver¬
liehen werden . In der Erwartung , daß alle Kameraden
ihre volle Pflicht erfüllen , schloß der Wehrführer seine
Ausführungen . — Vom Schriftführer , Kamerad Kloß ,
wurde sodann die Niederschrift der letzten Versammlung
und vom stellvertretenden Wehrführer Geiling der
Kassenbericht verlesen. Einwendungen wurden keine er¬
hoben und daraufhin Entlastung erteilt . Der Voranschlag
für 1936 wurde in der vorgelegten Form gutgeheißen
und wird nun dem Gemeinderat zugehen . Außer den
praktischen Uebungen , deren Termine bekanntgegeben
wurden , finden auch theoretische Unterrichtsstunden für
jeden Löschzug statt . Aus der Verlesung zweier Erlasse
der Regierung ging hervor , daß die Feuerwehr eine Po¬
lizeitruppe darstellt und spätestens ab 1 . Mai ds . Is . das
Hoheitsabzeichen trägt . Unter Punkt „Verschiedenes" sprach
Kamerad Kloß im Namen der Feuerwehr dem Führer
der Wehr den Dank aus und bat die Kameraden , diesen
Dank durch restlose Pflichterfüllung im kommenden Ue-
bungsjahr auszudrücken . Nach Aussprache Uber den
Spielmannszug , zu dessen Vervollständigung öffentlich
aufgerufen werden soll und nach Worten eines Vertreters
des Sanitätszuges , der über den Verlauf der Versamm -



lung und die gute Zusammenarbeit seine Befriedigung
aussprach , ergriff nochmals Kamerad Schill das Wort .
Er richtete einen dringenden Appell an alle Feuerwehr¬
männer , die Wahlkundgebung am Donnerstag in der
Turnhalle zu besuchen und am 29 . März ihre Pflicht zu
erfüllen . Ein dreifaches „Sieg -Heil" auf den Führer und
Reichskanzler und der erste Vers der nationalen Lieder
beschlossen die kameradschaftlich verlaufene Pflichtkorps¬
versammlung . L.

Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Fritz Waidelich
sen . , hier . Wir gratulieren herzlich !

Die Bergbahn wird am Freitag von 13 .30 Uhr wegen
Reparaturarbeiten den ganzen Nachmittag stillgelegt.

Württemberg
Parade der Luftwaffe fällt aus

Stuttgart , 24. März . Die für Mittwoch angekündigte Parade
der Reichsluftwaffe auf dem Lannstatter Wasen vor General
Eöring findet nicht statt .

Zwei schwache Nahbeden ausgezeichnet
Stuttgart , 24. März . Am Sonntag nachmittag wurden an den

Erdbebenwarten in Stuttgart und Meßstetten zwei sehr schwache
Nahbeben ausgezeichnet, deren Herd wieder im Gebiet der
Schwäbischen Alb liegt , und zwar etwa 20 bis 25 Kilometer von
Meßstetten und etwa 50 bis 55 Kilometer von Stuttgart ent¬
fernt . Das erste Beben fand um 15 Uhr 0 Minuten 45 Sekunden
und das zweite um 15 Uhr 1 Minute 10 Sekunden statt ,

Würllernbergischer Erfolg
beim Fliegerhandwerker -Wettberverb

Der Staatssekretär im Reichsluftfahrtministerium , General¬
leutnant Milch , hat am Montagabend die Preisverteilung des
zweiten Deutschen Fliegerhandwerker - Wettbewer -
Les vorgenommen , bei dem die württembergische
Mannschaft außerordentlich gut abgeschnitten hat . Der er¬
ste Preis , der Wanderpreis des Reichsluftfahrtministers , in Ge¬
stalt eines großen silbernen Bechers, fiel an die Mannschaft der
Landesgruppe Westfalen , während Württemberg die zweite
Siegermannschaft stellte . Die Wiirttemberger können
stolz auf diese junge Fliegermannschaft sein . Von 16 Landes¬
gruppen als zweitbeste Gruppe aus einem großen Wettbewerb ,
der ganz auf Eemeinschaftsleistung abo - 'tellt ist , hervorzugehen ,
ist außerordentlich erfreulich . Die württembergische Mannschaft
ist besonders durch ihre Disziplin und ausgezeichnete Haltung
sowie ihre Gemeinschaftsarbeit hervorgetreten , was ihr auch den
zweiten Platz vermittelt hat .

Nächtliches Grotzseuer in Urach
Holzwarensabrik Emil Hoffman» ein Raub der Flammen

Urach, 24 . März . Heute früh 1 .15 . Uhr wurde die Uracher
Feuerwehr alarmiert . In der Holzwarensabrik Emil
Hoffmann war auf bis jetzt noch ungeklärte Weise Feuer
ausgebrochen , das sehr rasch um sich griff . Schon nach wenigen
Minuten war der Uracher Löschzug zur Stelle . Er konnte jedoch ,
vor allem da sich die Motorspritze unglückseligerweise in Ulm
zur Reparatur befindet , nur wenig ausrichten . Man sah sich
daher gezwungen , sofort auch die Löschzüge von Metzingen
und Münsingen mit ihren Motorspritzen herbeizurufen .
Der Metzinger Löschzug , der um 1 .40 Uhr alarmiert wurde , war
bereits um 2 Uhr auf dem Brandplatz . Bald darauf traf auch die
Münsinger Motorspritze ein . Nunmehr konnte an eine wirksame
Bekämpfung des Feuers , das in dem trockenen Holz und
in dem umfangreichen Fabrikwarenlager reiche
Nahrung fand , herangegangen werden . Dabei handelte es sich
vor allem darum , das Feuer , dessen Herd in der Nähe der
Trockenräume zu suchen sein dürfte , von allen Seiten abzuriegeln
und insbesondere ein Uebergreifen auf die in unmittelbarer
Nähe stehenden Holzschuppen mit den Lackvorräten , auf das
Maschinenhaus mit dem Dampfkessel und auf die nördlich von
der Fabrik stehende Mühle zu verhindern . Sehr zustatten kam
dabei der Regen und die herrschende Windstille . Bei trockenem
Wetter oder starkem Wind hätte sich der Brand verheerend aus¬
wirken können. Mit den vereinten Kräften der Feuerwehren ,
die von den SA . - Männern des Hilfswerks und des Standorts
unterstützt wurden , gelang es in kurzer Zeit , des Feuers Herr
zu werden und es völlig einzukreisen. Trotzdem ist der entstan¬
dene Schaden — das Werk muß völlig neu auf¬
gebaut werden — sehr groß. Durch das Brandunglück ver¬
lieren 60 Volksgenossen Arbeit und Brot , für die auf raschestem
Wege gesorgt werden muß.

Andelfingen , OA . Riedlingen , 24 . März . (Knabetöd -
lich überfahren .) Ms am Montag ein Herbertinger
Personenauto den Ort passierte, sprang ein sechsjähriger
Knabe hinter einem Haus hervor und in die Fahrbahn des
Autos . Der Knabe trug so schwere Verletzungen davon , daß
er noch am Abend des gleichen Tages starb.

Biberach, 24 . März . (V e r k e h r s unf a l l .) Aus bisher
noch nicht festgestellter Ursache streifte das von dem ledigen
Mechaniker Josef Waibel aus Hürbel (Kreis Biberach,
wohnhaft in Wolfegg) gesteuerte Motorrad mit Sozius ei¬
nen rechts der Straße Viberach-Jordanbad stehenden bela¬
denen Viehwagen , der eben beleuchtet werden sollte. Dabei
wurde das Fahrzeug nach links auf ein entgegenkommen¬
des . dem Schmiedmeister Wiedmann aus Ringschnait gehö¬
rendes Motorrad geschleudert . Bei dem Zusammenstoß
wurde der bei Waibel auf dem Sozius befindliche ledige
Schlosser Robert Weiß von Neuhausen ( Schweiz ) die Stra¬
ßenböschung hinabgeschleudert. Mit erheblichenVerletzungen
wurden die drei Verunglückten ins Bezirkskrankenhaus Bi¬
berach eingelieferr .

Friedrichshafen , 24 . März . (Tödlicher Absturz in
den Bergen . ) Am Samstag abend übernachtete eine
aus vier Touristen bestehende Bergkameradschaft in Die¬
tersberg bei Oberstdorf , um am Sonntag früh zur Höfats
aufzusteigen. Als sich die Bergsteiger auf dem Weg zum
Höfats -Westtobel befanden und gegen 9 Uhr etwa oberhalb
des Tobels waren , mußte eine hart gefrorene Schneerinne
überquert werden . Der Vorausgehende , der 23 Jahre alte ,
hier in Arbeit stehende Alfred Ccherzinger aus Bonndors im
badischen Schwarzwald , glitt aus und stürzte gegen 400 Me¬
ter tief ab Die Kameraden eilten dem Abgestürzten sofort
zu Hilfe ; er verschied jedoch, oline das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben . Die Leiche konnte geborgen und noch am
Sonntag abend nach Oberstdorf gebracht werden.

Münsingen , 24 . März . (M o t o r r a d u n f a l l .) Ein hie¬
siger Malermeister verunglückte in der Nähe von Hunder-
) i

'
ntiLN durch Sturr mit seinem Motorrad schwer. Mit ei¬

nem Schulterbeinbruch und Rippenbrüchen mußte er ms
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Mm , 24 . März . (500 Eier auf der Straße .) Im
Donautal verlor ein nach Ulm fahrender Lastkraftwagen
in einer Kurve eine Kiste mit 500 Eiern , die beim Sturz
auf die Straße fast alle zerschlagen wurden . Hunderte zer¬
brochene Eier lagen noch lange auf der Straße umher.

Der Reichsbauernführer
an das deutsche Landvolk !

Der Reichsbauernführer . Reichsminister Darr6 , hat folgende»
Ausruf an das deutsche Landvolk gerichtet:

«Der Führer hat das deutsche Volk aufgerusen , am 2g. März
zu seiner Politik Stellung zu nehmen. Dieser Appell wird bei
der ganzen Nation ein Bekenntnis der Dankbarkeit , der Ver¬
bundenheit und des Vertrauens auslösen . Besonders das deutsche
Landvolk, das Adolf Hitler alles verdankt , wird mit Freude die
Gelegenheit wahrnehmen , um ihm durch diese Wahl seinen Dank
zum Ausdruck zu bringen .

Stur zu leicht vergessen wir , wie es vor der Machtergreifung
des Führers in den deutschen Dörfern aussah . Zwangsversteige¬
rungen ohne Zahl rissen alte Geschlechter von der geliebten
Heimaterde ; und für den, der seinen Hof noch hatte , war die
Vertreibung von der Scholle eigentlich nur noch eine Frage der
Zeit . Das deutsche Landvolk war am Ende. Da kam Ado! ? Hit¬
ler . Seine erste Sorge galt vor allem dem Bauerntum . Heute
schützt das Reichserbhosgesetz den Bauern vor dem unver dul¬
deten Verlust seiner Lcbensgrundiage . Die Marktordnung hat
die Börsenspekulation mit den Erzeugnissen des Bodens aus -
geschaltet und sichert ihm den gerechten Lohn für seine Arbeit .

Deutsche Bauern und Landwirte , der Führer hat Euch vor
dem sicheren Abgrund zurückgerissen und Euch wieder zur Grund¬
lage des Volkes gemacht. Zeigt der Welt am Tage dieser ge¬
schichtlich bedeutsamen Wahl , daß Ihr einmütig und geschlossen
Euch zu Adolf Hitler bekennt!

R . Walter Darre ,
Reichsbauernsührer , Reichsminister

und Reichsleiter der NSDAP .

Kleine Nachrichten aus Er Wett
Vom Führer begnadigt . Der Führer und Reichskanzler

hat die durch das Urteil des Schwurgerichts in Königsberg
gegen die 1915 geborene Charlotte Klein aus Königsberg
wegen Mordes u . a . ausgesprochene Todesstrafe im Gna¬
denwegs in lebenslange Zuchthausstrafe umgewandelt . Sie
hat die Witwe Helene Fink in Königsberg ermordet .

«Rheingold " wird billiger . Zu Geschenken des neuen
Fahrplans an die Oeffentlichkeit gehört auch die Verbilli¬
gung des Reisens mit dem „Rheingoldzug "

, ohne daß seine
bekannte Ausstattung im Wagenmaterial etwa anders
würde . Der Zug wurde seinerzeit als besondere Zugsgat¬
tung geführt und erhielt die Bezeichnung „FFD -Zug"

, eine
Bezeichnung, mit der sich die Erhebung eines besonderen
Zuschlages verband . Dieser Zuschlag stellte sich beim „Rhein¬
gold" auf das Doppelte des besonderen FD -Zuschlags, also
auf vier Reichsmark bei Entfernungen unter 300 Kilometer
und auf sechs Reichsmark bei Entfernungen über 301 Kilo¬
meter . Diese Sonderzuschläge für den Rheingold werden
vom 15 . Mai ab aufgehoben.

Die griechische Regierung verbietet die Ueberführung Ve -
nizelos nach Athen . In einer Verlautbarung der griechi¬
schen Regierung wird angeordnet , daß die sterblichen Ueber-
reste von Venizelos nickt nach Athen aebracht werden dür¬

fen. Am Unruhen zü vermeiden, wird Sie Neberführuiig SM
Leiche direkt nack Kreta erfolaen .

Blutige Streikunruhen in Krakau . Während des Protest¬
streiks , zu dem die marxistisch geleiteten Gewerkschaften in
Krakau im Zusammenhang mit Lohnforderungen der Be¬
legschaft einer Krakauer Fabrik aufgerufen hatten , ist es
zu erheblichen Unruhen und blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen der Polizei und den Streikenden gekommen . Strei¬
kende Arbeiter griffen die Polizei mir Steinen und Revol¬
verschlissen an und errichteten Barrikaden . Nachdem es auch
zu Plünderungen gekommen war . mutzte die Polizei zur
Wiederherstellung der Ordnung von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen . Nach amtlichen Angaben wurden einige 20
Demonstranten verwundet , sechs Personen sind ihren Ver-
letzunaen erleaen .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stnttgart

Donnerstag , 28. März :
8 .30 Aus Breslau : Konzert :
8 .30 „Hausfrau und Lehrfrau auf dem Lande"

10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
12.00 Aus München : Mittagskonzert
15.15 Musik aus der Heimat der sieben Schwaben
15 .30 „Frau und Familie in ernster Zeit "
16 .00 Aus Pforzheim : Bunte Musik am Nachmittag
17.30 Aus Karlsruhe : Volksmusik
18 .00 Aus Königsberg : Konzert
19.00 Schallplattenkonzert

Als Einlage : Häberle und Pfleiderer im Wahlkampf
19 .45 Aus Karlsruhe : „Rundfunk und Erzeugungsichlacht"
20 .10 Nach Leipzig : Mozart -Zyklus
22 .30 Aus Berlin : Tanzmusik
24.00 Nach Frankfurt : Symphoniekonzert .

Freitag , 27 . März:
8 .30 Aus Leipzig : Musikalische Frühstückspause

10 .15 10 Jahre Verkehrsfliegerei , ,
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 „Wir sind die Musikanten . . ." - :
16 .00 Musik am Nachmittag
17.45 „Das kurze Gedächtnis" ,
18 .00 Aus Leipzig : Musik zum Feierabend
19 .00 Schallplatten
19 .30 Aus Karlsruhe : Volksmusik
20.10 „Wie es Euch gefällt "
21 .30 Aus Karlsruhe : „Volksliedballaden
22 .20 Aus Washington : „Worüber man in Amerika spricht"
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik . ,

Samstag , 28 . März:
8 .30 Aus Berlin : Morgenkonzert

10 .15 Volk und Staat
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15 .00 „Schwaben in aller Welt "
15 .50 Ruf der Jugend !
16.00 Aus Köln : „Der frohe Samstagnachmitlag "
18.00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
18.30 Heitere Moralpauke
19 .00 Im Gleichschritt marsch !
20 .10 Unterhaltungskonzert
22 .30 Aus Leipzig : Blasmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .
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Ab MM W 8 Ahr
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Kartoffeln
am Bahnhof abgegeben .

Fritz Lutz , Tel . 504.
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Kriegerkameradschaft
Wildbad.

An der großen Wahlkundgebung der
NSDAP , am Donnerstag , den 26 . März ,
nimmt die Kameradschaft geschlossen teil .

Antreten mit Fahnenabordnung um 7 .45 Uhr vor der
Turnhalle .

Der Kameradschaftsführer .

Reichslustschuhbund e. V.
Ortsgruppe Wildbad e. V.

Nn alle Ämtsträger und Lustschutzbauswarte
Laut höherer Anordnung haben alle Amtsträger und

Luftschutzhauswarte dafür Sorge zu tragen , daß die ihrer
Betreuung anbefohlenen , das heißt die Wahlberechtigten
in ihrem Arbeitsbereich , am Sonntag , den 29 . März rest -
los und rechtzeitig an der Wahlurne erscheinen .

Ferner ist es Pflicht aller Amtsträger und Mitglieder ,
am Gemeinschaftsempfang am Samstag abend 20 Uhr,
wobei dis Rede des Führers aus Köln übertragen wird ,
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